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Braucht Deutschland eine NationalPartei?
Ein Volk im Wohlstand mit einer Staatquote von zehn Prozent ist
begünstigt. Ein Volk in Armut mit einer Staatsquote von fünfzig
Prozent ist benachteiligt. Ein riesiger Umverteilungsmoloch für die
behördlichen Bürokratien in der Bundesrepublik Deutschland
verschlingt 40 Prozent des Bruttosozialproduktes.

Der Schuldendienst der öffentlichen Haushalte ist im Vergleich
dazu harmlos, wird aber von aufmerksamen Bundesbürgern
bereits seit Jahrzehnten als verantwortungslos angesehen. Die
gegenwärtigen wirtschaftlichen Herausforderungen bilden daher
die Schlüsselfragen für die finanzielle Zukunft aller Einwohner und
Bundesbürger. Diese dringenden Fragen ursächlich zu lösen, ist
Aufgabe aller Behörden. Die symptomatische Behandlung dieser
dringenden Fragen zu stoppen, ist Aufgabe aller politischen
Parteien.

Die gegenwärtigen politischen und gesellschaftlichen Eliten haben sich selbst korrumpiert beim
Bedienen von Sonderinteressen für kleine Gruppen von Wählern, für Minderheiten auf Kosten der
Allgemeinheit. Die prinzipiell praktische und moderne repräsentative Demokratie hat darin
versagt, dem Wohl des gesamten Volkes zu dienen. Seit 1949 wurden in winzigen kleinen
Schritten Reformen eingeführt, die diesen Namen niemals verdient haben. Wie ein Frosch, der
über einen langen Zeitraum langsam steigenden Wassertemperaturen ausgesetzt ist, und nicht
mehr aus dem heißen Wasser springt, so haben immer mehr Wähler in Deutschland sich daran
gewöhnt, zu resignieren und den Wahlen fernzubleiben.

In einer Art Staatssozialismus erwartet der deutsche Michel finanzielle Unterstützung für seinen
Lebensunterhalt und legt die Verantwortung für seinen Wohlstand in die Hand von Bürokraten,
die abseits von volkswirtschaftlichen und betriebswirtschaftlichen Grundkenntnissen zu Parasiten
und Schmarotzern unserer Gesellschaft verkümmern. Das Standardargument, alles sei politisch
gewollt, überzeugt junge Menschen heute nicht mehr. Autoritätshörige Jugendliche haben sich in
den Siebziger Jahren noch den Scheinargumenten gebeugt, während eine wachsende Elite von
den Universitäten aus dem sozialistischen Gedankengut immer mehr verfallen ist.

Heute stehen wir alle vor einem Schuldenberg der öffentlichen Hand, der nach menschlichem
Ermessen in seiner Größe jedes Vorstellungsvermögen sprengt. Daher braucht Deutschland eine
NationalPartei, um die nationalen Interessen der Bundesrepublik Deutschland gegen die
wachsenden Ansprüche europäischer Bürokraten zu verteidigen und das Ruder herumzureißen
zurück zu finanziellem Wohlstand.
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Portrait der zukünftigen Partei
Wer sich mit nationalen Ideen identifiziert und die Gesetzmäßigkeiten von Betriebswirtschaft und Volkswirtschaft
anerkennt, wird in der NationalPartei eine politische Heimat finden. Strategische Ziele sind eine Verfassung und eine
geringe Staatsquote für einen Staat, der sich seinen hoheitlichen Aufgaben widmet. Durch die wirtschaftliche
Ausrichtung auf die Einwohner mit durchschnittlichem und unterdurchschnittlichem Einkommen und Vermögen werden
die wirtschaftlichen Interessen von mehr als 50 Prozent vertreten. Dies begründet eine absolute Mehrheit bei
Kommunalwahlen und Landtagswahlen, der Bundestagswahl und der Europawahl, die von keiner etablierten Partei
erreicht werden kann, weil nur Sonderinteressen von kleinen Bevölkerungsgruppen vertreten werden. Es ist nutzlos,
Symptome zu reformieren und Ursachen unangetastet zu lassen. Das wirtschaftliche Wohl des deutschen Volkes
vermehrt auch den Reichtum derer, die zur Zeit durch Subventionen und Steuervorteile finanziell profitieren. Das meiste
Geld verschwindet gegenwärtig in staatlichen Umverteilungsbürokratien.


